
Lasst euch also 
von der Furcht des Herrn 
leiten und handelt 
gewissenhaft; 
denn beim Herrn, 
unserem Gott, gibt es 
keine Ungerechtigkeit, 
kein Ansehen der Person, 
keine Bestechlichkeit.

Ungerechtigkeit bzw. Gerechtigkeit ist Ungerechtigkeit bzw. Gerechtigkeit ist Ungerechtigkeit bzw. Gerechtigkeit ist Ungerechtigkeit bzw. Gerechtigkeit ist 
ein zentraler Begriff des Alten Testa-ein zentraler Begriff des Alten Testa-
ments. Dahinter steht die Vorstellung, ments. Dahinter steht die Vorstellung, 
dass sich das Verhältnis des Volkes Isra-dass sich das Verhältnis des Volkes Isra-
el zu seinem Gott nicht nur am Handeln el zu seinem Gott nicht nur am Handeln 
Einzelner entscheidet, sondern daran Einzelner entscheidet, sondern daran 
misst, dass die ganze Gesellschaft als misst, dass die ganze Gesellschaft als 
eine gerechte Gesellschaft funktioniert. eine gerechte Gesellschaft funktioniert. 
Und gerecht ist eine Gesellschaft dann, Und gerecht ist eine Gesellschaft dann, 
wenn in ihr niemand ausgeschlossen, wenn in ihr niemand ausgeschlossen, 
niemand ausgebeutet, niemand unter-niemand ausgebeutet, niemand unter-
drückt wird. Denn genau diese negati-drückt wird. Denn genau diese negati-
ve Erfahrung hat Israel ja in Ägypten ve Erfahrung hat Israel ja in Ägypten 
gemacht und aus dieser Situation hat gemacht und aus dieser Situation hat 
Gott die Menschen befreit. Genauso Gott die Menschen befreit. Genauso 
befreiend soll nun auch die israelitische befreiend soll nun auch die israelitische 
Gesellschaft wirken. Deshalb werden Gesellschaft wirken. Deshalb werden 
mit der heutigen Bibelstelle so genann-mit der heutigen Bibelstelle so genann-
te Richter beauftragt, die dafür sorgen te Richter beauftragt, die dafür sorgen 
sollen, dass sich in den Stämmen und sollen, dass sich in den Stämmen und 
Städten Israels keine Ungerechtigkei-Städten Israels keine Ungerechtigkei-
ten ausbreiten. Sie sollen sich in ihrer ten ausbreiten. Sie sollen sich in ihrer 
Arbeit von der Furcht vor dem Unmut Arbeit von der Furcht vor dem Unmut 
Gottes leiten lassen, der keine Unge-Gottes leiten lassen, der keine Unge-
rechtigkeit will.rechtigkeit will.

Auf der Grundlage des Alten Testaments Auf der Grundlage des Alten Testaments 
ist das Streben nach Gerechtigkeit, ist das Streben nach Gerechtigkeit, 
der Versuch, die menschlichen Gesell-der Versuch, die menschlichen Gesell-
schaften gerechter zu machen, nicht schaften gerechter zu machen, nicht 
nur eine Wurzel unseres modernen nur eine Wurzel unseres modernen 
Verfassungsstaates, sondern auch für Verfassungsstaates, sondern auch für 
uns Christen ein zentraler handlungs-uns Christen ein zentraler handlungs-
leitender Impuls. Welche Ungerechtig-leitender Impuls. Welche Ungerechtig-
keiten siehst du in unserer deutschen keiten siehst du in unserer deutschen 
Gesellschaft, aber auch weltweit? Was Gesellschaft, aber auch weltweit? Was 
können wir als Christen dagegen tun?können wir als Christen dagegen tun?
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